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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftelluugen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 24. November 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Turin, 22. Nov. In der heutigen Sitzung der Deputirtenkam⸗ 
mer ſetzte Boggio ſeine Rede fort. Er glaubt, daß die Schwierigkei⸗ 
ten der Situation im Aeußern bis zur Berathung in der von Cavour 
einberufenen Kammer zurückgehen, welche Rom als Hauptſtadt des Kö: 
nigreichs erklärte. Dieſe Berathung hat Ungeduld erregt und den nach⸗ 
folgenden Adminiſtrationen Schwierigkeiten geſchaffen. Schließlich for: 
derte er ein Votum, das den Weg der Einigung zwiſchen den Frak⸗ 
tionen der Majorität vermittelſt Verhandlungen mit dem gegenwärtigen 
Miniſterium auf parlamentariſcher Grundlage nicht verſperre. . 

Turin, 22. Nov. Die heutige „Discuſſione“ veöffentlicht die 
von dem Miniſterium Ratazzi vom 20. Mai bis zum 6. Juli an die 
Behörden gerichteten Depeſchen, die zum Zweck hatten, die Werbun⸗ 
gen Garibaldi's zu verhindern und dem Unternehmen deſſelben ent⸗ 
gegen zu treten. 

In der Deputirtenkammer ſprachen Deſanctis und Decefare gegen 
das Miniſterium. Letzterer hatte behauptet, daß im Jahre 1859 unter 
dem Miniſterium Ratazzi die Einigkeit Italiens kompromittirt geweſen 
ſei, wogegen Pepoli die Grundloſigkeit dieſer Anſchuldigung conſtatirte. 
Die Rede Pepoli's wurde mit Beifall aufgenommen. 

Piſa, 23. Nov. Heute Vormittag hat Dr. Zanetti die Kugel 
aus der Wunde Garibaldi's glücklich entfernt. 

Paris, 23. Nov. Hier eingetroffene Nachrichten aus Athen 
vom 22. d. melden, daß der dortige engliſche Geſandte, der über die 
Wahl des Prinzen Alfred zu Rathe gezogen worden, geantwortet 
habe, er wolle ſich in die Wahlangelegenheit nicht miſchen; die Griechen 
könnten frei wählen. Die Wahlen werden am 6. Dezember beginnen 
und am 10. zu Ende ſein. Die Wahl des Prinzen Alfred hat viele 
Wahrſcheinlichkeit. 

London, 23. November. Nach Berichten pr. „Arabia“ aus 
New⸗Nork vom 13. d. M. herrſchte an der dortigen Börfe eine 
leichte Panique in Folge von Gerüchten, daß Burnſide geſchlagen wor: 
den und Harpers⸗Ferry von den Confsöderirten wieder eingenommen 
ſei. Die Quelle dieſer Gerüchte war indeß keine authentiſche. Gene: 
ral Roſenkranz war zu Naſhville angekommen; die Communication 
zwiſchen dieſer Stadt und dem Norden war wieder hergeſtellt. Die 
Conföderirten haben ſich ſüdlich von Naſhoille zurückgezogen. Der Fi: 
nanzminiſter hat mit der Bank eine Anleihe von 12 Millionen auf die 
Zeit von 14 Tagen abgeſchloſſen, bis wohin der Abſchluß der öffent: 
lichen Anleihe erfolgt fein wird. 

In New⸗Nork war am 13. der Cours auf London 146%, Gold: 
agio 32%, Baumwolle feſt, 64; Cerealien waren ſteigend. 

Turin, 21. Noobr. „Discuſſione“ erklärt in einem Leitartikel, fie ſei 
— daß die Kammer aufgelöſt wird, falls dieſe ein Mißtrauensvotum 
* rg abgiebt. 
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Berlin, 22. Nov. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem katholiſchen Pfarrer Heinrich Loh aus zu 
Alverskirchen im Landkreiſe Münſter den rothen Adlerorden 3. Klaſſe 
mit der Schleife, und dem Schullehrer Carl Gottlob Schäfer zu 
Görlitz das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ſowie an Stelle des 
auf ſein Geſuch entlaſſenen bisherigen Conſuls Heins in Harburg den 
dortigen Kaufmann Eduard Eddelbüttel zum Conſul daſelbſt, und 
den bisherigen Vice⸗Conſul Kerros in Breſt zum Conſul daſelbſt zu 
ernennen. 

Der Baumeiſter Cronau iſt zum königlichen Eiſenbahn⸗Baumeiſter 


an der Aachen⸗Düſſeldorf Ruhrorter Eiſenbahn verliehen worden, 

Dem Kaufm. J. 17 F. Prillwitz in Berlin iſt unter dem 21. Nov. ein 
Patent auf eine dur Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſene, in ihrer 
Zuſammenſetzung als neu und eigenthümlich erkannte Maſchine zum Schei⸗ 
den und Auswaſchen von Steinkohle und Mineralien, ohne Jemand in der 
Anwendung bekannter Theile zu beſchränken, auf fünf Jabre, von jenem 
wage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staates ertheilt 

orden. 

Der Rechtsanwalt und Notar Haſſenſtein zu Marggrabowa iſt in 
gleicher ae an das Kreisgericht zu Gumbinnen, mit Anweſung ſei⸗ 
nes Wohnſitzes daſelbſt, verſetzt worden. 
Verfügung vom 14. November 1862, 
betreffend einige Aenderungen in den unterm 2. Mai d. J. emanirten 
„Nachrichten für diejenigen Freiwilligen, welche in die Schiffsjungen⸗Diviſion 
aufgenommen zu werden wünſchen.“ 
Mit Bezugnahme auf die unterm 2. Mak d. J. emanirten „Nachrichten 
für diejenigen Freiwilligen, welche in die Schiffsjungen⸗Diviſion aufgenom⸗ 
men zu werden wünſchen“ (Staats⸗Anzeiger Nr. 115 S. 869) wird im Ein⸗ 
veritänpniß mit dem königlichen Marine⸗Miniſterium Nachſtehendes beſtimmt 
19 — Kenntniß der Armee gebracht: 

9 — der Beibrin ung des in dem $ 3 ad b. der allegirten Nachrichten 

f * ärztlichen Atteſtes iſt für die Zukunft abzuſehen. Der Impf⸗ 
2 5 eim iſt nach wie vor beizubringen. 

) Sa binn mehrberegten Nachrichten tritt als Paſſus 5 folgender 
Die Eamſelehr Batainons, Commandos haben mit den Eltern ꝛc. der 
zur er nn in die Schiffsjungen⸗Diviſion angemeldeten Freiwilli⸗ 
gen eg: ungen aufzunehmen, durch welche ſich jene zur Erſtat⸗ 
tung der für Gel Marſch von der Heimath nach Danzig ihren Söhnen 
n den Hi ben ne Bad verpflichten, daß dieſelben beim Ein⸗ 
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Berlin, den 1 10 5 15 ke ie Schiffsjungen⸗Diviſion verweigern. 
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Se. Majeftät der König haben allergmädigit geruht: Dem Maurer Carl 

—— A dun wet dul, ehe im Kreiſe Freiſtadt die Erlaubniß zur 
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Rettungs⸗Medaille am Wladimir⸗Bande zu ET — N 

Jerlin, 22. November. [Vom Hofe.] Se. Maj. der 

König verweilte geſtern Nachmittags einige Zeit im kronprinzlichen 

Palais bei den durchlauchtigſten Kindern Ihrer königlichen Hoheiten 

des Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin. Im Laufe des Tages 

machten dort auch Ihre koͤniglichen Hoheiten die Frau Prinzeſſin 

Karl, die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, die Prinzeſſin 

Alexandrine einen Beſuch. — Se. Maj. der König nahm heute 

die Vorträge des Militär⸗ und Civil⸗Cabinets und mehrere Meldun⸗ 

gen im Beiſein des General⸗Feldmarſchalls Freiherrn v. Wrangel 
und des Kommandanten entgegen. 
0 [Ihre Majeſtät die Königin] hat in den Tagen, die ihrer 
Abreiſe von Koblenz vorausgingen, einer ſehr gelungenen Ausführung 
des Oratoriums „Paulus“ in dem Muſik⸗Inſtitute beigewohnt und 
ſich hoͤchſt beifällig darüber zu äußern geruht. Ihre Maſeſtät hat 
weitere Anordnungen in Betreff der gemeinnützigen Angelegenheiten, 


eruannt und demſelben die Eiſenbahn⸗Baumeiſter⸗Stelle zu Gladbach All 


[denen Allerhöchftdiefelbe fortdauernd Ihr Intereſſe ſchenkt, für dieſen 


Winter getroffen, und iſt unter allgemeiner Theilnahme der dankbaren 
Prooinzial⸗Reſidenz»Stadt am 17. Früb nach Karlsruhe gereiſt. — 


Behörden der Bundesfeſtung begrüßt. 
hochſtdieſelbe im engſten Familienkreiſe und ſtattete ſowohl der ver⸗ 
wittweten Großherzogin Sophie, als der Frau Markgräfin einen Be⸗ 
ſuch ab. Ihre Majeſtät wurde in Frankfurt von dem königlichen Bun⸗ 


destags⸗Geſandten Hern v. Uſedom empfangen und traf am 21. Früh 
Daſelbſt wird am 24. die feierliche Einweihung der 


in Weimar an. 
griechiſchen Grabkapelle, welche für die irdiſchen Ueberreſte der verſtor⸗ 
benen Großherzogin Großfürſtin neben der großherzoglichen Familien: 
gruft erbaut iſt, unter Aſſiſtenz mehrerer Geiſtlichen ftattfinden, zu welcher 
Feier Se. Maj. der Kaiſer von Rußland den General-Adjutanten und 
Militär⸗Bevollmächtigten in Berlin, Grafen Adlerberg, nach Weimar 
ſendet. 

[Se. königliche Hoheit der Prinz v. Wales], welcher geſtern 
noch in Rom der Geburtstagsfeier ſeiner erlauchten Schweſter, der 
Frau Kronprinzeſſin, beiwohnte, hat, wie man erfährt, heute bereits 
von dort aus mit ſeinen Begleitern die Rückreiſe nach Osborne 
angetreten. s 

Berlin, 22. Nov. [Ueber die Erhöhung der öſterreichi⸗ 
ſchen Couponsſteuer] ſchreibt die „N.⸗Z.“: Wir machten vor 
einigen Tagen auf die Bedeutung, welche die in Wien vorbereitete Er⸗ 
höhung der öͤſterreichiſchen Couponsſteuer von 5 auf 7 pCt. für die 
auswärtigen Gläubiger des öſterreichiſchen Staats hat, aufmerkſam, und 
wieſen nach, daß dieſelbe für dieſe, die nicht zu den ſteuerpflichtigen 
öͤſterreichiſchen Unterthanen gehören, nichts mehr und nichts weniger ſei, 
als eine willkürliche Verkürzung ihrer verbrieften Forderungsrechte an 
den öſterreichiſchen Staat, als eine zwangsweiſe Zins reduction. Wir 
machten darauf aufmerkſam, daß es Sache der auswärtigen Miniſter 
derjenigen Staaten, deren Unterthanen auf dieſem Wege ſpolirt werden 
ſollen, ſei, ſich der Rechte derſelben auf diplomatiſchem Wege anzu⸗ 
nehmen. Die Nachſicht, welche man gegen Oeſterreich in Betreff der 
permanenten Nichtachtung des Münzvertrages, welcher den Umlauf 
nicht einlösbaren Papiergeldes, das mit Zwangscours ausgeſtattet iſt, 
verbietet, geübt hat, hat in dieſem Falle keinen Vorwand. Der Ein⸗ 
wand, daß die auswärtigen Regierungen machtlos ſeien, weil ſich nicht 
conſtatiren läßt, wie große Summen öſterreichiſcher Papiere in den 
Händen der reſp. Staatdangehörigen ſich befinden, iſt durchaus nicht 
ſtichhaltig, da es ſich ja nicht um eine gerichtliche Einklagung handelt. 
Wie man der „Spen. 3.“ aus Wien ſchreibt, hat der niederländiſche 
Geſandte intervenirt, weil in Holland gegen 400 Mill. in öſterreichi⸗ 
ſchen Papieren angelegt fein ſollen, und dem Grafen Rechberg begreif⸗ 
lich gemacht, wie ſehr der öſterreichiſche Staatscredit durch eine der⸗ 
artige Finanzoperation leiden würde. Auch von preußiſcher und 
anderer Seite iſt gegen dieſes intendirte Verfahren eine gleiche Erklä⸗ 
rung erfolgt. Es wäre wünſchenswerth, daß neben dem Standpunkte 
des eigenen finanziellen Intereſſes der öſterreichiſchen Regierung auch 
der des Rechtes geltend gemacht würde. 

[General⸗Zollconferenz.] Wie mehrere Blätter übereinſtim⸗ 
mend melden, ſoll die General⸗Zolleonferenz am 5. Januar im Sitzungs⸗ 
ſaal des bairiſchen Handelsminiſteriums zu München eröffnet werden. 

Berlin, 23. Novbr. [Preßprozeßſtatiſtik.] Vor der vierten Cri⸗ 
minaldeputation des Stadtgerichts wurde geſtern nur ein Preßprozeß ver⸗ 
handelt und die Vernichtung eines Artikels in Nr. 297 des berner Tages⸗ 
blattes „der Bund“ wegen einer darin enthaltenen indirecten Aufforderung 
zur Steuerverweigerung 4 87 Str.⸗G.⸗B.). Somit ergiebt die berliner Preß⸗ 
prozeßſtatiſtik der beiden letzten Wochen (vom 10. bis 23. Novbr.) folgendes 


bemerkenswerthe Reſultat: Abgeſehen von der Verurtheilung der „Nordd. 
g. Ztg.“ zu einer Geldſtrafe von 30 Thlrn. wegen Aufnahme ausländiſcher 


Lotterie⸗Anzeigen, einer Anklage wegen Verleumdung gegen die „Berliner 


Gerichtszeitung“ und einer anderen wegen mangelnder Cautionsbeſtellung 
gegen den „Beobachter an der Spree“, die beide aus formellen Gründen 
nicht zur Erledigung kamen, wurden politiſche Preßprozeſſe verhandelt: 
von dem Kammergericht einer, von dem Stadtgericht dreiundzwanzig. Letz⸗ 
tere zerfallen wiederum in ſolche, die gegen in Berlin mit Beſchlag belegte 
nicht preußiſche, und in ſolche, die gegen berliner Zeitſchriften gerichtet waren. 
Gegen jene handelte es ſich, bei dem Mangel einer der preußiſchen Gerichts⸗ 
barkeit verantwortlichen und faßbaren Perſon, nur um Vernichtung des be⸗ 
treffenden Artikels, und war in keinem der verhandelten zwölf Fälle ein 
Beſchlagnahme⸗Intereſſent erſchienen. Nichtsdeſtoweniger wurde in zwei 
Fällen (Nr. 242 und 243 der leipziger „Allgemeinen Zeitung“) die Beſchlag⸗ 
nahme aufgehoben. Unter den zehn Vernichtungen figurirt der berner 
„Bund“ allein mit fünf Fällen (Nr. 269, 274, 284, 297, 301); die frankfurter 
„Süddeutſche Zeitung“ iſt dreimal (Nr. 143, 199, 222), die „Wochenſchrift 
des Nationalvereins“ (Nr. 126) und die leipziger „Deutſche Allge⸗ 
meine Zeitung“ Dir. 249) find je einmal verurtheilt. Bei den elf An⸗ 
klagen gegen hieſige Journale, allermeiſt Beleidigungen ver Miniſter be⸗ 


treffend, erfolgten nur drei Verurtheilungen: der Redacteur der „Tribüne“ 


wurde (wegen Majeſtätsbeleidigung in Nr. 118) zu einem Jahre Gefängniß 
verurtheilt, die „Börſenzeitung“ (wegen Beleidigung der koͤnigl. Eiſenbahn⸗ 
Direction zu Elberfeld in Nr. 371) und die „Deutſchen Jahrbücher“ (wegen 
Beleidigung des königl. Staatsminiſteriums, in Band 10, Heft 1) zu je 
20 Thlr. Geldbuße. 
Börſenzeitung“ dreimal (Nr. 305, 476, 478), der „Publiciſt“ zweimal (Nr. 211 
und 214), die „Berliner Allgemeine Zeitung“ (Nr. 400), die „Deutſchen 
Vibe ai une b. 4, Heft 1) und die „Tribüne“ (Nr. 120) je einmal, 

abei ſind alle die Falle in denen der Gerichtshof in einem incriminirten 
Artikel weniger ſtrafbare Stellen gefunden hatte, als die Staatsanwaltſchaft, 
nicht berückſichtigt. — Auch das Kammergericht hat in dem qu. einen Falle 
einen der Angeklagten freigeſprochen und die gegen den Anderen erkannte 
Strafe nicht unerheblich ermäßigt. 

* Berlin, 23. Nov. [Aus dem Miniſterium. — Die 
Kreisordnung. — Die Auflöſung des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes. — Schuldenmacher.] Die „Mont. Z.“ bringt folgende Nach⸗ 
richten: Die Reſultatloſigkeit der Berathungen des Miniſteriums dauert 
nach uns zugehenden Mittheilungen fort, und es iſt ſchwer anzugeben, 
was häufiger iſt, Beſchlüſſe oder verworfene Vorſchläge. Es werden 
die Budgets von 1863 und 1864 in vollſtändig neuer Form vorge⸗ 
legt werden, und zwar hat man für die neue Aufſtellung folgen⸗ 
des Verfahren eingeſchlagen. Die verſchiedenen Anträge des Ab⸗ 
geordnenhauſes ſind einer nochmaligen Prüfung unterworfen, und 
die Berichte den verſchiedenen Reſſort⸗-Miniſtern vorgelegt, welche 
ihre Gutachten dann der Geſammtberathung des Miniſteriums un⸗ 
terbreiten. Es ſind viele Arbeitskräfte erforderlich, um bei der 
noch kurzen Zeit mit den Vorlagen zu Stande zu kommen. 
— In Bezug auf die Kreisordnung erfährt man jetzt, daß der Mi⸗ 
niſter des Innern nach den zu erwartenden Vorſchlägen der Provin⸗ 
ziallandtage einen vollſtändig neuen Entwurf ausarbeiten laſſen und 
den Kammern vorlegen will. — Die Auflöfung des Abgeordnetenhauſes 
iſt beſchloſſene Sache, freilich nicht formell und offiziell, allein es ift 
eine Eventualität, die in den entscheidenden Kreiſen als unabwendlich 


In Mainz wurde Ihre Maj. von den Spitzen der Militär- und Civil⸗ 
In Karlsruhe verweilte Aller⸗ 


reigeſprochen wurden dagegen: die „Berliner 


und ſelbſtverſtändlich in das Auge gefaßt wird. Der Miniſterpräſident 
ſoll ſich nicht für dieſe Maßregel begeiſtern, allein er wird den Um⸗ 
ſtänden Rechnung tragen müſſen, welche durch ſein Hinzuthun zu dem 
Adreſſen⸗Weſen hervorgerufen worden ſind. Fraglich iſt dagegen bis 
zur Stunde, ob man zur Octroyirung eines neuen Wahlgeſetzes ſchrei⸗ 
ten, oder auf Grund des bisherigen die Neuwahl vollziehen laſſen wird. 
Der Entwurf eines neuen Wahlgeſetzes, fo verfihert man uns, liegt 
fertig vor. Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen wird indeſſen jede 
Wahl zu einer radikalen Kammer führen, ſelbſt wenn — wie es in 
der Abſicht der Regierung liegt, der Umfang der Repreſſiv⸗Maßregeln 
bedeutend erweitert werden ſoll. 

Schon wieder haben zwei Offiziere der Garde, darunter einer dem 
Eliten⸗Regiment der Armee angehörend, ihre Zahlungen eingeſtellt. 
Der Eine hat es bis zu einer Schulden laſt von 50,000 Thaler, 
der Letztere gar bis zu 100,000 Thlrn. gebracht. Dieſer bietet im 
Accorde ca. 30 pCt., der Erſtere 50 pCt. Wenn die beiden Herren 
angeklagt werden ſollten, fo haben fie bereits ihren Gläubigern ange: 
droht, ſich auf den Einwand der väterlichen Gewalt zu ſtützen, 
der bekanntlich durchgreifend iſt. Natürlich hat keiner der Herren es 
beim Schuldenmachen geſagt, daß er noch unter väterlicher Gewalt 
ſtände, daß ihm alſo eine der Haupteigenſchaften mangele, Schulden 
zu contrahiren. Der Eine der Schuldner hat übrigens mit Regu⸗ 
lirung ſeiner Schulden komiſcher Weiſe eine hieſige ſehr bekannte Per⸗ 
ſönlichkeit betraut, die ſelbſt übermäßig verſchuldet iſt, die täglich mit 
Mobiliar⸗ reſp. Perſonal⸗Executionen verfolgt wird, und der es bisher 
aller Anſtrengungen ungeachtet noch nicht hat gelingen wollen, ſeine 
eigenen Schulden zu reguliren. 

[Zur deutſch⸗däniſchen Frage.] Dem Vernehmen nach haben, 
wie die „Kreuzztg.“ ſchreibt, Oeſterreich und Preußen bereits in einem 
vorläufigen Berichte, welchen ſie in Bezug auf ihre letzten Schritte zur 
Erzielung einer gütlichen Erledigung des däniſch⸗deutſchen Conflictes den 
anderen deutſchen Cabineten mitgetheilt haben, die Eröffnung gemacht, 
daß ſie das Mandat, welches ihnen der Bund übertragen, in Folge 
der Zurückweiſung ihrer Vorſchläge von Seiten des kopenhagener Ca⸗ 
binets als beendet betrachten, und daß der Bund nun weitere Entſchlie⸗ 
ßungen zu treffen haben werde. In dieſer Richtung ſind jetzt, wie 
man verſichert, vorbereitende Unterhandlungen eingeleitet. Es würde 
in Kurzem eine Vorlage bezüglich dieſer Angelegenheit in der Bundes⸗ 
Verſammlung erwartet werden konnen, da Oeſterreich und Preußen 
einen gemeinſamen Antrag zu ſtellen beabſichtigen. (Vergl. die 
lelegr. Dep. und unſere Z berl. Correſp. im geſtr. Morgenbl. D. Red.) 

[Ein merkwürdiger Zwiſchenfall bei Ueberreichung 
einer Ergebenheits-Adreſſe.] Bei einer Audienz, die an einem 
der letzten Tage Se. Majeftät der König einer Anzahl von Deputa⸗ 
tionen mit ſogenannten Ergebenheitsadreſſen ertheilte, ereignete ſich fol⸗ 
gender uns von glaubwürdiger Seite mitgetheilter Vorfall. Nachdem 
die verſchiedenen Sprecher ihre Anrede gehalten hatten, erbat ſich noch 
ein Mitglied der einen Deputation das Wort und zuvörderſt feine und 
feiner Genoſſen Loyalität betheuernd, hob er hervor, daß dieſelbe Er⸗ 
gebenheit gegen Se. Majeſtät den König allen denen innewohne, die 
ähnliche Adreſſen überbracht hätten. Er fühle ſich aber gedrungen, es 
auszuſprechen, daß man ſich der Wahrnehmung nicht verſchließen könne, 
daß die Ueberzeugung, welche die Unterſchreiber und Ueberbringer der 
Adreſſen beſeele, nur die einer verſchwindenden Minorität ſeien, daß das 
Land im Großen und Ganzen die Meinungen nicht theile, welche in 
dieſen Adreſſen ihren Ausdruck gefunden hätten. Es ſei daher für das 
Intereſſe des Königs und Landes gerathen, auf einen Ausweg zu den⸗ 
ken, um die Eintracht zwiſchen beiden zu befeſtigen. Wie begreiflich, 
wurde dies Intermezzo von den übrigen Deputirten mit einem Erſtau⸗ 
nen aufgenommen, von dem wir dahin geſtellt fein laſſen, ob es größer 
oder geringer als der Aerger geweſen, welchen ſie über daſſelbe empfan⸗ 
den. Se. Majeſtät hörte den Sprecher indeß wohlwollend bis zu Ende 
an und nachdem er geendet, ihm durch eine Verbeugung dankend, 
ſchritt er alsdann zur Verleſung der vorher feſtgeſtellten Antwort. 

[Aus Rummelsburg in Pommern] wird der „Stern ⸗Zei⸗ 
tung“ nachfolgendes Ereigniß mitgetheilt: Der Gutsbeſitzer auf Pa⸗ 
penzin, einem Rittergute bei Rummelsburg, begegnete am vergangenen 
Montag auf der Rückkehr von der Jagd ſeinem Schäfer, welchem er 
vorgekommener Vernachläſſigungen wegen eine Rüge ertheilte; hierbei 
entſpann ſich zwiſchen beiden ein Wortwechſel, der damit endete, daß 
der Schäfer ſeinen Herrn mit einer Mißgabel angriff, wobei er ihm 
eine Verletzung am linken Arm beibrachte. Der Gutsbeſitzer ergriff 
hierauf ſeine geladene Büchſe und ſchoß den Schäfer auf der Stelle 
nieder. Der Schuß war unglücklicherweiſe dem Schäfer durch die 
linke Bruſt gegangen und hatte den ſofortigen Tod deſſelben zur Folge. 

Koblenz, 21. Nov. [Ihre Majeſtät die Königin] ließ, der „Kobl. 

tg.“ zufolge, wenige Tage vor Ihrer Abreiſe von hier die Lehrer und 

chüler der hieſigen Gewerbeſchule in das Reſidenzſchloß entbieten und wur⸗ 
den dieſelben dort von Allerhöchſtderſelben auf das Huldvollſte empfangen. 
Ihre Majeſtät geruhten, Sich die Schüler vorſtellen zu laſſen, dieſelben durch 
anregende Worte zu freudiger Thätigkeit zu ermuntern, ſie dann in einen 
Saal zu führen, wo als Geſchenke für die Schüler ein Telegraph und die 
Reliefs der ſchönſten rheiniſchen Baudenkmale aufgeſtellt waren, und ihnen 
vor dem Abſchiede Erfriſchungen darbieten zu laſſen. 


Deut ſechl and. 


Karlsruhe, 21. Nov. [Flüchtlinge und Amneſtie.] Ber: 
ſchiedene Zeitungen geben Mittheilungen über amneſtirte badiſche Flücht⸗ 
linge. Der frühere Literat Karl Blind — der während der Revo⸗ 
lution „badiſcher Geſandter“ in Paris war, und ſeit lange als Flücht⸗ 
ling in London lebte — iſt vorgeſtern in ſeiner Vaterſtadt Mannheim 
angekommen, ſchon geſtern aber wieder abgereiſt, um ſich durch einige 
deutſche Länder nach London zurückzubegeben. Dr. Hecker will noch 
nicht aus Amerika zu uns zurückkehren, ſondern vorerſt an der Spitze 
ſeines (82.) Regiments unter General Siegel feinem Adoptiv⸗Vater⸗ 
lande Dienſte leiſten. Der Advokat Brentano ſoll ſich in nicht gün⸗ 
ſtiger Lage in Amerika befinden, und das Recht der Advokatur in Ba⸗ 
den wieder zu erlangen hoffen. Der ehemalige Rechtscandidat Karl 
Dünger, geweſener Cioil⸗Commiſſär und Mitglied der conſtituirenden 
Verſammlung von 1849, hat ſich mit dem in Offenburg als Fabrik⸗ 
beſitzer anſäſſigen Goͤgg, während Blinds Anweſenheit in Mannheim, 
ebenfalls dahin begeben, und alle drei haben Beſuche bei ihren alten 
Freunden gemacht. Düntzer wohnt in Iſpringen bei Pforzheim. 

1 t. Pr. 3) 
Kaſſel, 21.Nov. [Zur Miniſterkriſis.] Der, die jetzige Minifter: 
Kriſis beſprechende, bereits telegraphiſch angezeigte, Artikel der „Kaſſeler Ztg.“ 
lautet wörtlich: Durch die Erklärung des Hrn. Landtags⸗Commiſſars in der 
Sitzung der Stände⸗Verſammlung vom 18. d. M. haben unſere Leſer bereits 
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von der obſchwebenden Miniſterkriſis Kenntniß erhalten. Wir haben dem 


heute die Mittheilung hinzuzufügen, daß Se. königl. Hoheit der Kurfürſt das 
Entlaſſungsgeſuch der Miniſterialvorſtände vorgeſtern angenommen hat, und 


daß die letzteren vorerſt die laufenden Geſchäfte noch fortzuführen beauftragt 


worden ſind. Hierdurch findet die geſtrige Vertagung der Ständeverſamm⸗ 
lung, die diesmal freilich ſelbſt das Wort unſeres vor einigen Tagen ver⸗ 
blichenen Dichters Uhland: „Euer Amt ſich faſſet in den kurzen Reim: Ver⸗ 
ſammelt Euch, ſchafft Geld und trollt Euch wieder heim!“ — überholt hat, 
ihre vollkommene Erklärung. Es ſcheint ſich jedoch von ſelbſt zu verſtehen, 
daß dieſe Unterbrechung der eben erſt begonnenen Verhandlungen nur kurze 
Zeit währen wird, wie es in den Verhältniſſen liegt, daß allerhöchſten Orts 
die weitere Entſcheidung ſehr bald getroffen ſein wird. Auch hören wir, daß 
die entlaſſenen Miniſterialvorſtände die laufenden Geſchäfte nur auf einige 
Tage noch verſehen werden, da ſie das volle Gewicht der verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Verpflichtungen immerhin zu tragen haben und die e ihres 
Rücktritts mit einer bloßen Fortführung der laufenden Geſchäfte auf längere 
Zeit ſich nicht vertragen würde. Wir n ubrigens darauf aufmerkſam zu 
machen, daß ſich auch an die gegenwärtige Krifis Gerüchte knüpfen, welche 
durchaus keinen Glauben verdienen. (Wir denken, ſie verdienen ſehr vielen 
Glauben. D. Red.) 

Flensburg, 20. Nov. [Krawalle.] Der „Flensb. Ztg.“ 
zufolge haben an den letzten Abenden in Folge in jüngfter Zeit ent⸗ 
ſtandener Streitigkeiten zwiſchen Gemeinen des hier garniſonirenden dä⸗ 
niſchen Bataillons und hier anſäſſigen Perſonen aus den unteren Klaſſen 
verſchiedene nicht unbedeutende Exceſſe ſtattgefunden. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 21. Nov. [Die Krankheit des Sultans. — Der 
griechiſche Geſandte.] Der hieſige ottomaniſche Botſchafter, Fürſt 
Kallimacht, wurde von feiner Regierung beauftragt, die in Umlauf ge: 
brachten Gerüchte von der Erkrankung des Sultans officiell zu demen⸗ 
tiren. Nach einer geſtern hier angelangten Depeſche aus Konſtantino⸗ 
pel ſoll ſich der Sultan in jeder Beziehung des beſten Wohlſeins er⸗ 
freuen. Was zu den erwähnten Gerüchten allenfalls Anlaß gegeben 
haben konnte, war eine leichte Erkältung, die ſich der Sultan vor 
mehreren Tagen auf der Jagd zugezogen hatte, die aber durchaus keine 
ernſteren Folgen gehabt hat. — Das Abendblatt der „Wiener Zeitung“ 
ſagt: „Der königlich griechiſche Geſandte am kaiſerlichen Hofe, Herr 
Simon Freiherr v. Sina, war, wie uns mitgetheilt wird, durch eine 
Krankheit, die ihn ſchon vor den jüngften Ereigniſſen in Griechenland 
an das Bett feſſelte und noch heute nicht vollſtändig behoben iſt, ver⸗ 
hindert, dem König Otto entgegenzureiſen. Da Baron Sina die pro: 
viſoriſche Regierung in Athen nicht anerkennt, und ſtch in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft dem König Otto zur Verfügung geſtellt hat, ſo wird er nach 
der am 23. d. Mts. ſtattfindenden Vermählung ſeiner Tochter mit dem 
Fürſten Ypfilanti die Reife nach München antreten, ſobald die Aerzte 
ihm dieſe geftatten, und die weiteren Befehle des Königs dort entgegen⸗ 
nehmen. Dadurch entfällt ſelbſtverſtändlich das von einigen Blättern 
verbreitete Gerücht, König Otto habe den Freiherrn v. Sina feines 
Poſtens enthoben.“ 

Frankreich. d 

Paris, 21. Nov. [Vorbereitungen auf einen langen 
Feldzug.] Ueber Cadix find Nachrichten aus Vera⸗Cruz vom 19ten 
Oktober eingetroffen, wornach General Forey, der bereits nach Orizaba 
aufgebrochen war, ſämmtliche Puebla beherrſchende Päſſe zu beſetzen 
beabſichtigte. Den Oberbefehl über die ihm gegenüberſtehende mexi⸗ 
caniſche Armee hat an Zaragoza's Stelle Ortega (nicht Comonfort) 
erhalten. Die letzten Nachrichten über St. Nazaire reichen nur bis 
zum 15. Oktober, an welchem Tage die Louiſiana Vera⸗Cruz ver: 
ließ. Der „Moniteur“ meldet heute aus dieſer Poſt, daß die Lage 
Orizaba's günſtiger und der Geſundheitszuſtand beſſer geworden ſei. 
Am 9. Oktober befanden ſich in den drei Lazarethen von Orizaba 
und dem Lazarethe von Cordova, welche zuſammen 1200 Betten 
haben, „nur 561 Kranke“ von den 10,000 Mann, welche auf der 
Linie von Soledad nach Orizaba ſtehen. Auch war es, da die Re⸗ 
genzeit aufgehört hatte, gelungen, für die 10,000 Mann Lebens⸗ 
mittel auf 40 Tage zuſammenzuſchaffen. Mit eingebornen Lieferanten 
waren Verträge abgeſchloſſen, welche dem Corps bis zum 31. März 
k. J. friſches Fleiſch, Proviant, Zucker, Kaffee und Fourage ſichern. 
Ein Lieferant hat ſich verbindlich gemacht, 1000 Ctr. Mehl theils 
nach Puebla, theils nach Mexico zu liefern, desgleichen Hafer, Mais 
uud Stroh, ſobald Forey in jenen Städten eingetroffen fein wird. 
Der „Moniteur“ bringt heute auch den Schluß des geſtern begonnenen 
Berichtes, aus dem ſich Jeder ſelbſt überzeugen kann, daß die Lage 
des kleinen Corps in jeder Beziehung ſehr kritiſch geweſen iſt, da das 
Volk von Mexico ſich nichts weniger als beeifert hat, den Franzoſen 
als Befreiern entgegen zu jubeln. 

Groſ brit an nien. 

[Die Millionäre des Grundbeſitzes für die Millionäre 
der Baumwolle.] Lord Derby und einige andere Notabilitäteu be⸗ 
mühen ſich heute von den Millionären Lancaſhire's den Vorwurf 
hartherziger Selbſtſucht abzuwälzen. Wir finden mehrere Zuſchriften 
von dieſen Apologeten in „Times“, „Daily News“ u. a. Blättern. 
Alle heben gleichmäßig hervor, daß die Höhe der Armenabgabe an ſich 
richtiger Maßſtab ſei, wenn man nicht zugleich Seelenzahl, Beſchäͤfti⸗ 
gung, Natur des Beſitzſtandes und viele andere Umſtände in Anſchlag 
bringe. Davon abgeſehen, ſei der größte Theil der ärmern Bevölke⸗ 
rung von Lancaſhire längſt außer Stande, auch die niedrigſte Armen⸗ 
abgabe zu entrichten. Von dem, was viele Fabrikanten geleiſtet und 
verloren haben, könne man ſich kaum einen Begriff machen. Sie hät: 
ten eine zwar nicht ſehr hohe Armenabgabe zu zahlen, aber dieſe Ab⸗ 
gabe werde nicht nur von ihrem Wohnhaus, nicht nur von ihrer fill- 
ſtehenden Fabrik, ſondern auch von allen kleinen Häuschen erhoben, 
die ſie für ihre Arbeiter gebaut haben, und von denen ſie jetzt keinen 
Miethzins beziehen. Außerdem hätten viele nach dem Grundſatz ge⸗ 
handelt, die linke Hand nicht wiſſen zu laſſen, was die rechte thut. 
— „Daily News“ dagegen erzählt aus Rochdale, daß einige 
dreißig arme Arbeiter unlängſt wegen Nichtbezablung der Armen⸗ 
Abgabe, die ihr Grundbeſitzer früher zu entrichten pflegte, ger 
pfändet wurden. Einer derſelben, Namens Holden, der wegen 6 Sh. 
9 d gepfändet wurde, hat eine Familie von 8 Mitgliedern zu ernähren. 
Diefe Familie von 8 Perſonen lebt von 8 Sh. die Woche, 2% die 
ſie von der Stadt erhält und außerdem von 6 Pfd. Mehl und 4 Pfd. 
Brot, die ein Unterſtützungsfond liefert. Ueber die geheimen Wohl⸗ 
thaten, welche die Fabrikanten ihren Arbeitern erweiſen, machen ſich 
„Times“ und „Daily News“ bitter luſtig. Die „Times“ ſagt: Wenn 
diefe geheime Mildthätigkeit nicht zu den ſeltenen Ausnahmen gehörte, 
ſo würden wir nicht eine halbe Million Menſchen von ungefähr 1 Sh. 
die Woche per Kopf darben ſehen. Wenn einmal die Grundbeſitzer 
nur einen dreimonatlichen Rentenertrag, wenn die Kaufleute nur einen 
Gewinn von drei Monaten, und wenn die Fabrikanten einen Bruch⸗ 
theil von 1 pCt. des in den letzten Jahren gewonnenen Geldes zum 
Beſten der Nothleidenden opfern, dann werden wir denken, daß Lanca⸗ 
ſhire ſich zu ſchämen und feine Pflicht und Schuldigkeit zu thun anfängt. 

[Uebertriebene Neutralität.] Aus Liverpool ſchreibt man, 
daß die Conföderirten dort wieder 2 neue ſchnellſegelnde gepanzerte 
Dampfer angekauft haben. Die beiden Schiffe wurden eigens für die 
Conföderirten erbaut. Der ſchnelle Raddampfer „Douglas“, der zwiſchen 
Liverpool und der Inſel Man bisher gefahren iſt, wurde von Leuten, 
die es mit dem Süden halten, angekauft und wird naͤchſtens mit einer 
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werthvollen Ladung abgehen und den Verſuch machen, durch die Blo⸗ 
kade zu ſchlüpfen. Mehrere Gentlemen in Liverpool und Mancheſter 
haben durch die Wegnahme der „Anglis“ und „Scotix“ ſowie des 
„Minho“ gegen 250,000 Pfd. verloren. 


Osmaniſches Reich. 

Der „Trieſter Zeitung“ wird über den Wahnſinn des Sultans aus 

Konſtantinopel Folgendes geſchrieben: „Heilung iſt nicht zu erwar⸗ 
ten, und die magnetiſirenden Derwiſche mit ihren Zauberformeln, ihrem 
Handauflegen haben ſo wenig wie die Aerzte eine Beſſerung zuwege 
gebracht. Wenn ihn indeß ſeine Manie nicht überfällt, wenn vor allen 
Dingen ſeinen Launen und Wünſchen Genüge geſchieht, und ihn kein 
direkter Widerſpruch reizt, benimmt er ſich anſcheinend vollkommen ver⸗ 
nünftig. Nur die Art, wie er die Weiber ſchonungslos verfolgt und 
knechtet, und wie er, was dem Staat zum höͤchſten Nachtheile gereicht, 
mit dem Gelde umgeht, indem er es maſſenhaft an Schlauköpfe und 
Schmeichler, die ſich ins Fäuſtchen lachen, verſchenkt, läßt den Wahn⸗ 
ſinn durchblicken.“ 
A Breslau, 24. November. [Die ſtädtiſche Schulrath⸗ 
Stelle.] So eben hören wir, daß Herr Prof. Schmidt aus Kb: 
then auf perſönliches Erſuchen des Staatsminiſters v. Seebach, wel⸗ 
cher ihm erklärte, daß die herzoglich gothaiſche Regierung alle ſeine Be⸗ 
dingungen genehmige, die Stelle eines Schulraths und Seminardirec⸗ 
tors in Gotha definitiv angenommen hat. Er ſchreibt darüber an 
einen hieſigen Freund: „In Betracht, daß meine Wahl in Breslau 
noch unentſchieden iſt, ferner, daß mir die Stelle des Stadtſchulrathes 
in Breslau nicht definirbar vorkommt, endlich, daß dem Schulrathe 
die inneren Angelegenheiten der Schule gänzlich entzogen zu ſein ſchei⸗ 
nen und er darum in Gefahr iſt, ſich im äußeren Mechanismus ver⸗ 
lieren zu müſſen: habe ich das Anerbieten von Gotha angenommen 
und bitte Sie nun, bei den betreffenden Perſönlichkeiten dahin zu wir⸗ 
ken, daß mein Name von der Candidatenliſte zurückgezogen wird. Zu: 
gleich bitte ich Sie inſtändigſt, den Herren Stadtverordneten, welche 
ſich für mich und meine Wahl intereſſirt haben, meinen herzlichſten 
Dank auszuſprechen. Nie im Leben werde ich vergeſſen, wie hoch ich 
von einem großen Theile der hochachtbaren ſtädtiſchen Vertreter in 
Breslau geehrt bin.“ 


—* Breslan, 24. November. [Feuersgefahr.] In Nr. 38 auf der 
Albrechtsſtraße entſtand geſtern Vormittag dadurch Feuersgefahr, daß der am 
Boden eines Schornſteins angeſammelte Ruß ſich enkzündet und eine hölzerne 
Einſteigethür in Brand geſetzt hatte. Als die Feuerwehr ankam, war die Ge⸗ 
fahr ſchon größtentheils beſeitigt. 


Poſen, 23. Nov. [Ein betrübendes Ereigniß! bil: 
det heute das Tagesgeſpräch. Der Lieutenant des 6. Regiments (W.) 
hatte ſich geſtern Abend aus einer Geſellſchaft nach Hauſe und zur 
Ruhe begeben. Heute Früh fand man denſelben, wahrſcheinlich an 
Kohlendampf erſtickt, todt. Die ſofort herbeigerufenen Aerzte wa⸗ 
ren nicht im Stande, den Erſtickten wieder ins Leben zu rufen. Der 
Verſtorbene gehörte mit zu den liebenswürdigſten Perſonen des Regi⸗ 
ments, und giebt ſich allgemeines Bedauern kund. — Der in Ham- 
burg vorgeſtern verhaftete Poſt⸗Expeditionseleve Franz ſoll, wie be 
ſtimmt verlautet, heute Abend auf der Eiſenbahn hier eintreffen. 

Die „Hamburger Nachrichten“ melden über die Verhaftung des 
entflohenen Poſtbeamten Fr. folgendes aus Hamburg, vom 22. Novbr.: 
Vorgeſtern Abend wurde ein ſteckbriefllich verfolgter Poſt⸗Aſſiſtent aus Po⸗ 
ſen, welcher bei der dortigen Poſt Briefe mit Geldern und Werthpapieren, 
ſo viel bis jetzt hat feſtgeſtellt werden können, zum Betrage von 6000 bis 
7000 Thlr. unterſchlagen hatte und flüchtig geworden war, von der Polizei 
bier ermittelt und verhaftet, nachdem er beinahe eine 1. Ar einem hie⸗ 
ſigen Hotel logirt hatte. Außerdem verkehrte er in einer irthſchaft, aus 
welcher er ein leichtfertiges Frauenzimmer mit nach Amerika nehmen 
wollte, wohin er über England zu gehen beabſichtigte. Bis dort hatt er 
auch bereits für ſich und feine Begleiterin Paſſagier⸗Billette gelöſt. 
Da er der Polizei, welche ſeine Abſicht in Erfahrung gebracht hatte, 
verdächtig erſchieu, ſo ſuchten ihn zwei Polizei⸗Offizianten in der 
gedachten Wirthſchaft auf und forderten ihm ſeinen Paß ab. Er gab an, 
denſelben in feinem Hotel zurüdgelafien zu haben, wohin die Offizianten 
ihn nun begleiteten. Auf ſeinem Zimmer angekommen, ergriff er unbemerkt 
ein ſcharf geladenes, doppelläufiges Terzerol, das ihm jedoch von den Offi⸗ 
zianten, die es bemerkten, ſofort wieder entriſſen wurde, ehe es ihm gelang, 
den Hahn zu ſpannen. Als ſie ihn darauf vor dem Hotel in eine Droſchke 
ſteigen laſſen wollten, um ihn nach dem Stadthauſe zu bringen, ſuchte er 
zu entfliehen, wurde aber von den Offizianten bald wieder eingeholt, über: 
wältigt und nach dem Stadtbauſe gebracht. In feinem Beſitze befanden ſich 
noch über 6000 Thlr. Er iſt ein Menſch im Alter von 27 Jahren.“ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerftand bet 0 Grd.] Ha⸗ aal 3 . 
Ae 
Breslau, 22. Nov. 10 U. Ab.] 330,18 — 3,8 SO. 1 Bedeckt 
23. Nov. 6U.Morg.| 330,09 | —5,6 | SO. 1, Trübe. 
2 Uhr Nachm. 330,28 — 1,4 SO. 1 Heiter. 
10 Uhr Abds.] 330,61 | —6,6 | ED. 1. Heiter. 
24. Novbr. 6 U. Morg.] 331,04 | —38 | SD. 0. Bedeckt. Nebel. 
Berlin, 22. Nov. 2 Ul. Nachm.] 334,49 | —23| S. 1. Heiter. 
Wien, 21. Nov. 10 U. Abds.] 330,39 [ — 1,4 N. 1. Bedeckt. 


Breslau, 24. Nov. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. 4 8. UP. — 3.53. 
Eisſtand. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 22. Nov., Nachm. 3 Uhr. Die Rente begann zu 70, 30, hob 
ſich auf 70, 35, fiel auf 70, 15 und ſchloß matt und unbelebt zur Notiz. 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. — Schluß⸗ 
Courſe: Zproz. Rente 70, 20. 41 proz. Rente 98, —. Italieniſche Sproz- 
Rente 70, 90. Zproz. Spanier —. Iproz. Spanier —, Oeſterr. Staats 
Gifenbabn- Aktien 492. Credit⸗mobilier⸗Aktien 1085. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien 590. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. . 

London, 22. Nov., Nachm 3 Uhr. Wetter ſchön, jedoch kalt. Conſols 
92%. Iproz. Spanier 46%. Mexikaner 33%. Sardinier 83%. F5proz. 
Ruſſen 95. Neue Ruſſen 93. 

Wien, 22. Nov. Mitt, 2 Uhr 30 Minuten. Börfe feſt, beliebt. proz. 
Metall. 71, 30. proz. Metall. 61, 75. Bant⸗Aktien 791. Nordbahn 
189, 50. 1854er Löbſe 91, 50, National⸗Anleihe 82, 80. Staats⸗Eiſenb., 
Aktien⸗Cert. 238, 50 Creditaktien 221, 60. London 121, 80. Hamburg 
92, — Paris 48, 40. Gold ,— Silder , . Böhmiihe Welt: 
bahn 174, 25. Lombardiſche Eiſenbahn 290, — Neue Looſe 132. — 
1860er Looſe 88, 65. 5 88 

Frankfurt a. M., 22. Nov. Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Vollſtän⸗ 
dige Geſchäftsſtille. — Schluß: Courie: Ludwigshafen⸗Berbach 139%. 
Wiener Wechſel 95%. Darmſtädter Bank⸗Aktien 230. Darmſtädter Zettel⸗ 
bant 2537. 5pro;. Met. 56%. 1 proz. Met. 49%, 1854er Looſe 73, 
Oeſterr. National⸗Anleihe 66. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 221. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 752. Oeſterr. Credit⸗Aktien 210. Neueſte öſterr. 
Anleihe 72%. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 120. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 27%. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 127%- 85 8 

Hamburg, 22. Nov., Nachm. 2 Uhr "© Minuten. Feſt, aber ruhig. 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 667%, Delterr. Credit⸗Aktien 83%. 
Vereinsbank 102% Norddeutſche Bank 101% Rheiniihe 96. Norbbapn 
62 Disconto williger 44. Wien —, —. Petersburg —. 

Hamburg, 22 Nov (Getreidemarkt.] Weizen loco flau, ab aus⸗ 
märts unbeachtet. Roggen ioro niedriger, ab Königsberg pr. Frühjahr zu 
76 8 74 ½ und vereinzelt A u bedingen. Del pr. Nov. 29%, 

r. Mai 29%. Kaffee ruhig. int ſtille. > 

5 Eiverpool, 225 Johr. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſat. — 
Surate 1, amerikaniſche Baumwolle 2 böher, als die niedrigſten Preiſe der 
letzten Woche. Fair Dhollerah 144—14 l. 3 

Berlin, 22. Nov. Mit der geſtrigen Borſe verglichen, war die heutige 
lebhafter, aber weniger in den öſterreichiſchen Papieren, die geitern die Vor⸗ 


a 


wa 


band batten, als in einigen Eiſenbahn⸗Actien. Von den öſterreich. Sachen 


war nur Böhmiſche Weſtbahn lebhafter, und auch dieſe nur in der erſten 


Börſenſtunde; eine ziemlich bis zum Schluſſe anhaltende Bewegung erhie! 
ſich dagegen in Oberſchleſiſchen, und zwar mit unaufhaltſam ſteigender Ten⸗ 
denz. In Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Actien läßt die bei dieſem Papier 
in der Hauſſe engagirte Speculation es an Anſtrengungen nicht fehlen, den 
Cours zu halten, was auch heute geſchah, obwohl ein großes Inſtitut nam⸗ 
hafte Summen effectiv zu verkaufen Ordre hat, und trotz namhafter Ver⸗ 
käufe noch Poſten von der Börſe mit nach Hauſe nahm. Der Kampf, der 
ſich auf dieſem Gebiet des Marktes entſpann, gab der Börſe im Ganzen 
einen lebhafteren Ton, obwohl die Mehrzahl der andern Effecten, wenn gleich 
durchſchnittlich feſt, doch leblos und unthätig blieb. Uebrigens zeigt ſich Geld 
etwas williger, Disconto erhielt ſich zwar im Allgemeinen auf 3%, doch 
nicht mit der ſeitherigen Sprödigkeit. (Bt u. H. ⸗ 


Fonds- und Geld- Course De 
Freiw. Staats-Anleihe 4½ 102 ½ G Oberschles. B...| 75,3 ½ 151 bz. _ 
Staats-Anl. v. 1850, 52 4 199% a 14 ba. dito ©. 775 37 1711481721481 72bz. 
dito 1854, 65A. 57/41, 11024, ba. dito Prior A... | — | 4 | — — 
dito 1856141, 11024, ba. dito Prior B...| — 3 88 B 
dito 1853 1070 0 dito Prior C.. — ——.— 
dito 1859| 5 107% bz dito Prior P.. — | 4 197% B. 
Staats-Schuld-Sch. ... 32419014 bz. dito Prior E.. — 1374185 oz. 
Präm.-Anleihe v. 18853% 127% bz dito Prior F.. . — |4%|101% E. 
Berliner Stadt-Obl. q 44½ 10 2½ bz. Oppeln-Tarnow. 58 a 571, a 58 ba. 
Kur- u. Neumärker|31, 92½ G. Prinz-W. (St.-V.) 459 ½ da 
2| dito dito 101%, 6. Rheinische 5 | 4 197% bz 
= Pommersche 25 91%, be. dito (St.) Pr...| 5 | 4 104½ bz 
5) dito neue 100% bz dito Prior ....| — 5 
3 Posensche .......| 4 |103% 6 dito III. Em. — |41%199%, tz 
E Gtoe 5 99½% B. Rhein-Nahebahn | — 244, G 
E dito neus 984, bz. Buhrort-Oreteld.) 314133194 8. 
Schlesische 3½ 94% bz. Starg.-Posener 3½/111½ bz 
Kur- u. Neumärker 200 bz. Thüringer ......| 6% 1251, bz 
3 Pommersche 4 199% @. WilhelmszB — 458% 6 
5 Posensche .. 409% B. dito Prior — 492% B 
= Preussische 4 99½ bz. dito III. Em. 4½(— — — 
2 Westf. u. Rhein..| 4 g ba. dito Prior St | — 404 B. 
Sächsische. 4 |100 o. ito ito = 97%, B. 
(Schlesische. . . . 4100 % 6. 
Louis dor er 8 


D 
he 11861 K. 
. Berl. K-Verein..| 513] 4 117 0 
dito Bar Pr-Anl....| 4 15% B Berl. Hand.-Ges. | 5 - 95 B 
dito neue 100 fl.-L.| — 115 B Berl. W.-Ored.-G.| — er 
dito Nat.-Anleihe . 5 |67% bz ee 4 > ne 
dito Bankn 3. 4 b2 Coburg. Oredit A 4851, 6. 
n 5 90 5 bz Darmat. Zettel E. 8} | 4 21 6. 
äito poin. Sch.-Obi 484% bz Darmst. Creab. A. 5 | 4 2, b b u. 6 
Poln. Pfandbriefe. , 4 — Dess. Creditb. A.“ — 0 etw. bz.u 
l Disc.-Om.-Anthl. | 6 | A |99 bz u 
Poln. Obl. ä 500 Fl.. 4 93 ½ G Genf. Creditb. A. 2444 > etw. dr. 
ito  &300 Fl. 594% B Geraer Bank ...| 53½ 496 6. 
d:to ä 200 Fl.. — 24 8. Hamb. Nord. Bank 5 4 ie @. 
Poln. Banknoten . |— |89 bz. „ Ver.-Bank 44. 4 un 
Kurhess. 40 Thlr. ....1— |58 B. re „ 4 Ar 15 2 
Baden 35 FI.. . 31, B. — 5 io { 10 605 
. Magd. Priv a 8 
15 5 Kara — Cate A 1 a 2277 F. bz 
iF. inerva Bgwk. A.“ — 26% b. 
Aach.-Düsseld 2 1 37 87% B. Oester.Oreditb.A.| 7%,| 5 90% 490 490½ dz 
Aach.-Mastricht. 35 41291, G. Pos. Prov.-Bank 51 4 984 G- : 
Amst.- Rotterdam] 5% 4 1951, G. Preuss. B.-Anthl. Afı 4 180 % et 2 
Berg.-Märkische | 6% 4110 . bz. 
Berlin.Anhalter | 8 
Berlin-Hamburg. 12 


6 
Berl.-Potsd.-Mgd.| 11 
Berlin-Stettiner . 7 
Breslan-Freibrg. 
Cöln-Mindener .. |12%, 
Franz. St.-Eisenb.] 65. 
Ludw.-Bexbach .| 8 
Magd.-Halberst. . 22 
Magd.-Wittenbrg.] 13 
ainz.-Ludw. A.| 7 
Mecklenburger... | 2% 
Münster-Hammer| 4 
Neisse-Brieger . 3% 
Niederschles..... 4 
N.-Schl. Zweigb. | 11% 
Nordb. (Fr.-W.) | 3 


dito Prior ....| — ... . 2. 
remen .. ‚8 T. 109% br. 


Oberschles. A... 8 

Berlin, 22. Novbr. Weizen loco 63—73 Thlr. nach Qual. — 
Roggen loco galiz. 48% Thlr. ab Bahn bez., 80—82pfd. 49% Thlr. 
ab Bahn und 50 Thlr. ab Mühle bez., Novbr. 50 — 51 Thlr. bez. und 
Br., 50% Thlr. Gld., Novbr.⸗Dezbr. 47— , Thlr. bez., Dezbr.⸗Jan. 46 
— 7 Thlr. bez., Frühjahr 44 —45 Thlr. bez. — Gerſte, große und 
kleine 34—39 Thlr. pr. 1750 PfdDb. — Hafer loco 22—24 Thlr., Lies 
ferung pr. Novbr. 2244 Thlr. nominell. Novbr.⸗Dezbr. 22 Thlr. dito, 
Dezbr.⸗Jan. 22 Thlr., Frühjahr 22% Thlr. bez., Mai⸗Juni 22% Thlr. 
Br., % Thlr. Gld. — Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 45—55 
Thlr. — Rüböl loco 14% Thlr. bez., Novbr. 14 ½ , — 1 Thlr. bez. 
und Br., ½ Thlr. Gld., Novbr.⸗Dezbr. 14/14 Thlr., Dezbr.⸗Jan. 13:4, 
Thlr., Jan.⸗Febr. 13%—% Thlr. bez. und Gld., Thlr. Br., April-Mat 
13% Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., Mai⸗Juni 13% Thlr. Br. — 
Leinöl loco 13% Thlr. — Spiritus loo obne Faß 1370. Thlr. 
bez., Novbr. 14% —15 Thlr. bez. und Br., 14%, Thlr. Gld., Novbr.⸗Dezbr. 
und Dezbr.⸗Jan. 14 ½—½ Thlr. bez. und Br., 14% Thlr. Gld., Jan.⸗ 
Febr. 15 Thlr. Br., 14%, Thlr. Gld., Febr.⸗März 15% Thlr. Br., % 
Thlr. Gld., April⸗Mai 15 — Thlr. bez. und Gld., 7 Thlr. Br., Mais 


— 


“a 


ZEERBEHERES! 


99% G. 
99 ½ ba. 
. 56. 26 bz. 

98 % bz. 3M. 98 un. 


5 
8 


Juni 15 — 7 Thlr. bez. | 
* Breslau, 24. Novbr. Wind: Oft. Weiter: trübe. Thermometer 


Rias 4° Kälte. Barometer 27” 8, Eisſtand der Oder. Am heutigen 
Markt war vorherrſchend flaue Stimmung, demzufolge ſich Preiſe auf letztem 
Standpunkt kaum erhielten. 1 : 

Weizen blieb gänzlich vernachläſſigt; pr. 8öpfd. weißer 70—80 Sgr., 
gelber 65—74 Sgr. — Roggen ruhiger; pr. Sapfd. 52—54—56 Sgr. 
— Gerſte matt; pr. 70pfd. weiße 41—43 Sgr., gebe 36—38 Sgr. — 
Hafer ſtill; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 24—25 Sgr. — Erbſen, Wicken und 
Bohnen ſchwacher Umſatz. — Rapskuchen 51—53 Sgr. — Oelſaaten 
wenig angeboten, jedoch ſehr feſt. — Schlaglein ſchwacher ee 


Sgr. pr. Schff. gr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 68—75—81 Wicken 38—40—44 
Gelber Weizen 65—70—75 Sgr. pr. Sackd 150 Pfd. Brutto. 
e 52—54—56 Schlag⸗Leinſaat .. . 173—183—193 
EEE 37-39 -43 Winter⸗Raps 222—245—252 
2 RE ER RR 23—25—27 Winter⸗Rübſen 215—232—242 
ben 4-58 Sommer⸗Rübſen ... 194 —208—212 


Theater⸗ Repertoire. 
Montag, den 24. Nov. (Erhöhte Preiſe.) Drittes Gaſtſpiel des 
Hrn. Theodor Wachtel: „Der Poſtillon von Lonjumeau.““ Ko⸗ 
miſche Oper in 3 Abtbeilungen von Leuven und Brunswick. Muſik von 


Adam. apelou, Herr Theodor Wachtel.) 2 
e den 38. Nov. (Gewöhnl. Preiſe.) Gaſtſpiel des königl. 
bannoverſchen Hof⸗Schauſpielers Herrn Alexander Liebe. Zum erſten 


Male: „Die Novizen.“ Intriguen-⸗Luſtſpiel in 4 Alten von Dr. Levin 
Schüding und G. v. Mofer. (Prinz von Reban, Hr. A. Liebe.) 
Herr Oilendorff wird dringend ersucht, Herrn Merelli zu be. 
wegen, die unter seiner Leitung stehende Opern-Gesellschaft noch einmal 

dem Publikum vorführen zu wollen. 49 
Mehrere begeisterte Freunde des Gesanges. 

Montag, den 24. November, Abends 7 Uhr, 
im Springer schen Concertsaal, 


Ates Abonnement-Concert des Breslauer 
Orchester-Vereins. 


unter Mitwirkung des Königl. n e Herrn Woworsky 
aus Berlin. 
Billets à 20 Sgr. (num.) und à 15 Sgr. (nicht num.) sind in der Buch- 
und Musikalienhandlung von J. Mainauer und an der Kasse zu 
haben. [4406] Das Comité. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Hrud von Graß, Barth und Comp. (W Friedrich) in Breslau. 
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